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[Frankfurter Lotterie] un der am 6. October fort⸗ 
geſetzten Ziehung der 6. Claſſe fielen 8 Gewinne von 1000 
auf Nr. 4786 4875 5010 13,830 17,502 19,742 23,192 25,459. 
7 Gewinne von 300 2. auf Kr. 836 6736 9351 9283 13,454 
16,956 24.948. 17 Gewinne von 200 2 ri Nr. 2823 2983 
4969 5758 7002 11,953 12,187 12,198 12,615 15,048 19,631 
20,431 21,420 21,765 22,375 24,792 25,232. ; 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 13 Uhr Nachm. f 
Königliches Hauptquartier Berſailles, 7. 
Det. (Dfficiell,) Der Feind fährt fort, mit feinen Fit. 
geſchützen auf einzelne Poſten zu feuern. v. Podbiels ki. 


Angekommen 1 Uhr Nachm. | 

Freiburg (Baden), 8. Det. Die jenſeits des N 

uns gegenüberliegende franzöſiſche Feſtung Reu⸗Breiſach 

Dat die Aufforderung zur Uebergabe zurückgewieſen. Sie 

wird vorerſt mit leichten Geſchützen von verſchiedenen 

Seiten ſeit geſtern Abend bombardirt; es brennt bereits 
an verſchiedenen Stellen. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 
8. Bet. Aus Marfeille vom 7. Oct. wird 


Tou 
Garibaldi daſelbſt eingetroffen iſt. 


1 8 7 
gemeldet, da 


Angekommen 113 Uhr Vormittags. 


Burg“ conftatirt, 
Bismarck vom 1. 
kei Berlin) aufs vollſtändigſte die Lage Frankreichs dar⸗ 


daß die Cireular⸗Depeſche des Grafen 


Ut und zweifelt nicht, daß dieſelbe Eindruck auf die 
anzoſen machen werde; damit ſei der Waffenſtillſtand 
eidlich. Waffenſtillſtand ſei Friede. — Bezüglich der 
Hung des italieniſchen Journals „Roma“ über 
ters“ Million in Florenz fragt daſſelbe Journal, ob 
lers anerkennen werde, daß das Votum von Nizze in 
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graf iſche Na en der Danziger Zeitung. 
3 1 läßt 2555 Nach⸗ 
chten verbreiten: Nach Berichten aus Bonneval vom 6. 

) der Feind von Toury auf Etampes zurückgegangen. Eper⸗ 
m iſt wieder vom Feinde geräumt, Nambouillet aber noch 

von 3000 Mann beſetzt. Nach Berichten aus Montargis 


Feldpoſtbrief aug dem Birchow'ſchen Hospitalzuge 
* gane Kt WN See Mating 
Son orgen ging der erſte wirkliche i 
von Berlin zum Kriegsſchauplatz ab. Der Perl He 
ein hatte den Bug ausgestattet, Profeſſor Virchow Namens 
deſſelben die Führung übernommen. Ueberall, wo wir hielten, 
drängte die Bevölkerung an die Wagen, das merkwürdige 
fahrende Hospital zu ſehen. In Berlin beſichtigte der Han⸗ 
delsminiſter von Itzenplitz vor der Abfahrt den Zug. Ein 

ug, ausgerüstet, 120 Schwerverwundete hunderte von Mei⸗ 
en weit comfortabel zu transportiren, war noch nicht dage⸗ 
weſen. Durchgängig find bisher die Schwerverwundeten in 
1 zynlichen Güterwagen, auf wenigem Stroh gelagert, 
Aportirt worden, ohne Betten, allem Rütteln und Stoßen 
watched, auch ohne hinreichende Wartung und Verpflegung 
f hrend der Fahrt. Gleichwohl ſind ſolche Hospitalzüge 
4 on im amerikaniſchen Kriege zahlreich von der freiwilligen 
rankenpflege eingerichtet worden. Im J. 1866 kannte man 

f e in Preußen noch nicht. Im 3. 1867 adoptirte eine in 
erlin niedergeſetzte Commiſſion, welche die Aufgabe hatte, 
die ae im Felde zu reformiren, das Prinzip der 
ospitalzüge. is zur Ausführung war aber noch ein weiter 
chritt. Zwar ließ der Handelsminiſter 200 Perfonenwagen 
dierter Klaſſe auf den Staatsbahnen derart einrichten, daß 

die Zwiſchenwände im Waggon leicht entfernt und der ganze 

3 aggon dadurch in ein großes Krankenzimmer umgewandelt 

werden konnte. Eingang und Ausgang befinden ſich an dieſen 

aggons vorn und hinten, die Bortreppen werden durch 
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Brilcken verbunden und ſo iſt die Communication durch den 
zanzen Zug derartiger Wagen ermöglicht. 
Auch ift der einzelne Waggon fo gebaut, daß an belden 
Seiten des Mittelgangs vier Pfosten ſich befinden in der 
ntfernung der Länge eines Bettes. Zwiſchen je zwei Pfoſten 
werden zwei Tragbahren übereinander aufgehängt und zwar 
mittelſt Kautſchulbändern, um die Stöße des Fahrens zu 
mildern. Dergeſtalt hat alſo jeder Waggon rechts und links 
dom Mittelgang drei Betten unten und drei Betten oben, 
Afammen 6 Betten, oder auf beiden Seiten im Ganzen 
2 Betten. Unſer Zug zählt 10 ſolcher Waggons, kann alſo 
0 Betten führen. Obwohl, wie geſagt, 200 Waggons zu 
cher Einrichtung vorhanden waren, hat man in dieſem 
wiege doch nur ſehr vereinzelt von denſelben zu Sanitäts⸗ 
sigen Gebrauch gemacht. Die meiſten Waggons hatten 
in dem übrigen großen Wagenparke verloren. 
Jar Die Idee, gegenwärtig zur raſcheren Entleerung der La⸗ 
5 in Frankreich eine Anzahl dieſer Wagen vollſtändig 
in Arüſten, hatte zuerſt Birchow. Sein Vorſchlag fand auch 
N Handelsm iſterium bereitwillige Unterſtützung und ſo 
rden denn 13 Wagen dem Berliner Hilfsverein überwieſen. 


weimal; am Sonntage 
gen werden in der 
No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Jäger ' ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhandl. 
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vom 5. October hat der Feind Pithiviers verlaſſen und ſich 
nach Toury gezogen. Auch ſoll ein feindlicher Poſten von 30 
Mann, der 180 Kühe mit ſich führte, aufgehoben ſein. Es 
giebt ſonach, heißt es in der Regierungsdepeſche, keinen Feind 
mehr in Loiret und Vendome. Nach weiteren Regierungs- 
nachrichten aus Chateandun ſoll dort das Maſſenaufgebot 
im Gange ſein. — Es liegen ferner Nachrichten aus Colmar 
vom 5. October vor, denen zufolge die Stadt an dieſem 
Tage vorübergehend von einer Abtheilung Ulanen mit zwei 
Geſchützen beſetzt wurde. Die feindlichen Truppen, welche 
Mühlbauſen beſetzt hatten, ſollen auf Altkirch gezogen fein. 
Gegenüber böswilligen Gerüchten betreffend die Haltung 
des Generals Uhrich, erklärt die „France“: eine genaue Un⸗ 


terſuchung der die Uebergabe von Straßburg begleitenden 
Umſtände habe ergeben, daß der Kriegsrath mit allen gegen 


zwei Stimmen die Uebergabe beſchloſſen habe. Das Verhalten 
Uhrich's ſei demnach vollkommen tadellos. 

Flensburg, 7. Det. Das bieſige Schwediſch⸗Norwe⸗ 
giſche Conſulat wurde von ſeiner Regierung offiziell benach⸗ 


richtigt, daß dieſelbe die Einfuhr von allen Gattungen Vieh, 


von Viehbeſtandtheilen, Heu und Stroh aus den Oſtſee⸗ und 

Nordſeehäfen verboten habe. B. B. Z.) 
Wien, 7. October. Die Delegationen werden für den 21. 

November nach Peſt berufen werden. — Die Ankunft Thiers' 


wird für morgen früh erwartet, fein Aufenthalt wird nur ein 


Petersburg, 8. Det. Das „Journal de St. Peters⸗ 


Oetober e. (vergl. heutige Morgennummer 
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kurzer ſein. 

Haag, 7. Oct. Die Mittheilungen der „Indépendance 
Belge“, daß die Miſſion des aus Luxemburg hier eingetroffenen 
Staatsminiſters Servais Bezug auf die Abtretung Luxem⸗ 
burgs habe, werden gutem Vernehmen nach für unbegründet 
erklärt; die bezüglichen Verhandlungen betreffen die Wiederer⸗ 
ſtattung einer großen Summe, welche die holländiſche Regie⸗ 
rung dem Großherzogthum Luxemburg ſchuldet. 

Florenz, 7. Oct. Das Geſammtreſultat der Abſtimmung 
im Kirchenſtaate ſtellt ſich folgendermaßen dar: Von 167,548 
Stimmberechtigten ſtimmten 135,291 Perſonen, und zwar 
2 mit Ja, 1507 mit Nein, 103 Stimmzettel waren 
ungiltig. 


D Soll Bayern ein Präcipuum haben? 

Einen höchſt unerquicklichen Eindruck macht es, daß 
Bayern ſich ſeinen Eintritt in das Deutſche Reich durch eine 
Menge von Vorrechten will bezahlen laſſen. Es hat bereitwillig 
erfüllt, was es N f 
; indeſſen die andern ſuͤddeutſchen Staaten auch ge⸗ 
Recht auf ſolche Entſchädigung kann es daher nur 
sr einer territorialen Größe herleiten. So ſehr wir die 
eichseinheit als die beſte Frucht dieſes Krieges wünſchen, 
fo ernſtlich müſſen wir uns doch fragen, ob denn das Reich 


Einheitliche Executive, einheitliche Volksvertretung. ein Heer, 


gemeinſame Ordnung der Finanzen und ſämmtlicher Ver⸗ 
kehrsanſtalten baben ihn ſtark gemacht, eine große Anzahl 
vortrefflicher Geſetze — wir erwähnen nur diele igen über die 
Freizügigkeit, Gewerbefreiheit, Strafrecht — beweiſen, daß 
er eines Ausbaues im einheitlichen und freiheitlichen Sinn 
fähig iſt. 

Dieſes zwar noch unfertige, aber wohl angelegte und gut 
eingerichtete Gebände hieße es zertrümmern, wenn wir den 
Süddeutſchen, die wir gern darin zu gemeinſchaftlichen Mit⸗ 


einwohnern hätten, geſtatten wollten, weſentliche Theile zu 


verändern; es hieße in den Ländern, die, wie Sachſen, Jahre 


lang mit uns hausgehalten haben, Regungen erwecken, die 


leicht zur Stellung von, dann berechtigten, Forderungen in 
partikulariſtiſchem Sinne führen könnten. Das darf nicht 
geſchehen. Preußen hat bewieſen, daß es allein von allen 


deutſchen Mächten Deutſchland zu einem wirklichen, lebens⸗ 


fähigen Staat herauszubilden verſteht, beweiſt ſo eben, daß 
es ſtark genug iſt, dieſen Staat zu ſchützen, ihm ſeine natio⸗ 
nalen Grenzen zu erwerben. Wir unterſchätzen die Hilfe 
Bayerns durchaus nicht, aber nicht allein die Exeigniſſe von 
1866, die Bayern ſelbſt ſprechen es aus, daß nur die vor⸗ 
treffliche Führung, nur die planvolle Geſammtleitung fie zu 
Siegern ohne Unterlaß gemacht hat. Bayern auf ſich ſelbſt 


gewieſen, hätte kaum eine andere Rolle geſpielt als im Main⸗ 


feldzuge. 


| 


durch die Verträge verſprochen, das iſt wahr, 


einiger, ſtärker, mächtiger wird, wenn verſchiedene ſeiner Glie⸗ 


der unter verſchiedenen Contractbedingungen ihm angehören? 
Wir glauben nein. Der Nordd. Bund hat trotz aller nie⸗ 
mals geläugneten Mängel während ſeines kurzen Beſtehens 
ſich als eine tüchtige zweckentſprechende Schöpfung erwieſen. 
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Der Verein wandte ſofort 4000 „ auf, um die Wagen aus⸗ 
zurüſten und zu einem einheitlichen Hoſpital zu verbinden. 
Binnen ſechs Tagen wurden die Tragbahren beſchafft, aus 
dem Vereinsdepot und den Berliner Vereins Lazarethen Ma⸗ 
tragen, wollene Decken, Laken und ſämmtliche etatsmäßige La⸗ 
zareth-Utenſilien für 120 Betten in den Zug gebracht. Ein 
Wagen wurde vollſtändig als Küche eingerichtet und mit Koch⸗ 
herd verfehen. Dahinter ein Waggon erhielt die Beſtimmung 
als Proviantmagazin, um bei der Unſicherheit der Verpflegung 
auf den einzelnen Stationen den Zug wie ein Schiff ganz 
unabhängig von der Außenwelt zu machen. Selbſt ein großes 
Waſſerfaß wird mitgeführt. Ein dritter Waggon iſt gewiſſer⸗ 
maßen Stabswagen. Ein Drittel davon iſt zum Directions⸗ 
zimmer abgetheilt und wie eine Capitainskajüte mit Tiſch und 
Stühlen ausgerüſtet. In dem anderen Theile des Waggons 
befinden ſich die Apotheke, chirurziſche Inſtrumente und zwei 
Betten. Hinter den 10 Krankenwagen dient ein Güterwagen 
als Utenfilien-Depot und ein Perſonenwagen als Aufent⸗ 
haltort für das Verpflegungsperſonal. 

Das Kriegs miniſterium beauftragte nun, nachdem es 
einige Bedenken überwunden hatte, den Berliner Hilfsverein, 
mit feinem Hoſpitalzuge Verwundete von Metz in die Ber⸗ 
liner Lazarethe zu evakuiren. Nach 48 Stunden ſtand der 
Hoſpitalzug auf den Schienen. Derſelbe wurde zugleich mit 
einem Poſtzuge weiter befördert, welcher bei Nancy und Metz 
die Etappen poſt an Perſonal und Wagenmaterial verſtärken 
fell. Die Feldpoſtillone blieſen bei der Abfahrt von Berlin 
aus Leibeskräften, aber die reine Melodie der „Wacht am 
Rhein“ wollte ihnen noch nicht recht glücken. Der Hoſpital⸗ 
train nahm zugleich eine große Menge ron Liebes gaben des 
Berliner Hilfsvereins für die Truppentheile bei Metz auf; 
als Diſtributeure begleiteten dieſen Train die Herren Veit, 
Meyer und Le Cocg; außerdem war in dem Train des 
Hofpitalguges. ein 2 
theilung in den Lazarethen bei Metz Herr Stadtrath Kunze 
eee hat. 124 f 

ußer den genannten Herren begleiten den Hoſpitalzug 
30 Mann, darunter außer Birchow noch drei Auge ſodann 


zur Pflege der Verwundeten 8 Wärter und 6 graue Schweſtern 


aus Neiſſe, 5 rüſtige Primaner, darunter 2 Söhne Virchows, 
haben ſich angeſchloſſen als freiwillige Pfleger und Trans ⸗ 
porteure für Verwundete. Auf längeren Stationen üben die 
jungen Leute ſich in der Handhabung der Tragbahren, auf 
welchen die Verwundeten aus den Lazarethen in die Waggons 
gebracht werden und welche dann dort als Unterlagen der Betten 
dienen. Als freiwilliger Materialverwalter begleitet der Ab⸗ 
1 Eugen Richter den Zug. Die techniſche Aufſicht 
ührt Zugführer Harttmann von der Hamburger Bahn mit 
einem Schmierer. Die Küche wird von zwei Köchen beſorgt, 


Mehr als das unſrige iſt es daher das Intereſſe der 
Süddeulſchen ſelbſt, dem Reiche als Glieder ſich anzufügen. 
Außenftehend bleiben fie ohnmächtig, haltlos, verlaſſen, als 
deſſen integrirende Theile gelangen ſie zu Größe und auch 
zu berienigen inneren Entwickelung, ohne welche ein moderner 
Staat heute nicht exiſtiren kann. Das ſtolze Gebäude des 
neuen Deutſchlands ſteht ihnen offen, ihr eigenes Intereſſe 
mögen ſie fragen, ob ſie eintreten ſollen, ob nicht. 

Die jetzige Reichsverfaſſung darf aber allein die Grund» 
lage bilden, auf der das erweiterte Deutſchland ſich conſtituirt, 
weſentlich verändert darf ſie nur werden nach Willen und 
Bedürfniß Aller; Vorrechte zu beanſpruchen, weil es einige 
Tauſend Menſchen mehr dem Reiche zubringt, hat Bayern 
nicht mehr Recht als die andern Bundesterritorien. Es hieße 
den feſt gefugten Bau gefährden, wollte man einem Lande 
irgend welche Ausnahmeſtellung in weſentlichen Dingen 

ſtatten, denn darin läge ein Keim zur weiteren Zerſetzun 
Lieber, wenn auch ſchwer und ungern, genügen wir uns an 
dem Reichsgebiete, welches mit Elſaß, Lothringen und Baden 
jetzt ſchon an 85 ſichere Grenzen bietet, ehe wir das feſte 
Gefüge durch Befriedigung ſolcher Anſprüche lockern laſſen. 
So hoffen wir, denkt auch Graf Bismarck. 

In unweſentlichen Dingen wird er gewiß gern nachge⸗ 
ben. Daß die himmelblauen Uniformen den Wittelsbachern 
als berechtigte Eigenthümlichkeit verbleiben, daß Bayern, ob⸗ 
gleich es bisher keine nennenswerthen diplomatiſchen Talente 
gezüchtet hat, wenn es ſeine ſelbſtſtändige Vertretung an fremden 
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welche in ihrer Berufskleidung das beſondere Iutereffe des 


Publikums an den Stationen erregen. 

Bis jetzt ſind wir nach 32 Stunden erſt bis Frankfurt 
a. M. gekommen. Wenn der Zug zuweilen ſich auſchickt, aus 
der planmäßigen Langſamkeit eines Militairzuges heraus zu⸗ 
fallen, mußten wir auf den Stationen die Verfrühung wie⸗ 
der abſitzen. Leider mußten wir bei Halle wegen erhitzter 
Axe den Proviantwagen zurücklaſſen, ſelbſtverſtändlich nach⸗ 
dem zuvor ſein Inhalt übergeladen war. Hoffentlich holt 
uns der Wagen nach genoſſener Abkühlung noch heute ein 
und ſichert damit die planmäßige Oekonomie des Zuges. 

Das Wetter iſt vortrefflich; morgen früh 9 Uhr ſollen 
wir nach Weißenburg kommen, von dort geht es dann über 
Hagenau, Nancy, Pont-à-Mouſſon bis vor Metz. — Eben 
drängt ſich das Publikum wieder an die Köche, die ſich in 
ihrem durch das rothe Kreuz gezierten weißen Anzuge aller⸗ 
dings fo aus nehmen, wie umgekehrte Johanniter. (Ofid. Z.) 


Ein Offizier tbeilt der „K. Z.“ von Straß burg aus 


folgende echt preußiſche Ausführung eines gegebenen 


orrath von Medikamenten, deſſen Ver⸗ 


Befehls mit: „In Folge der abgeſchloſſenen Capitulation 
mit Straßburg ſollten Mittwoch den 28. Sept. früh 8 Uhr 
einzelne namhaft gemachte Thore durch preußiſche reſp. ba- 
diſche Compagnien beſetzt werden und ſollten zu derſelben Zeit 
ſpeziell bezeichnete Regimenter die ihnen angewieſenen Plätze 
ꝛc beſetzen. Für einen Stabsoffizier des Königin Auguſta⸗ 
Regiments (coblenzer Garde⸗Landwehr⸗ Bataillon) war defoh⸗ 
len, daß ſich derſelbe um 8 Uhr in Straßburg bei dem neu 
ernannten preußiſchen Commandanten, General v. Mertens, 
melden ſollte. Der letztere Befehl war durch einen noch nicht 
aufgeklärten Irrthum nicht correct. Die franzöſiſche Garniſon 
war zur feſtgeſetzten Zeit noch nicht fertig zum Defiliren 
rangirt, unſere Regimenter, welche einrücken ſollten, warteten 
vor den Thoren auf das Herunterlaſſen der Bugbräcken. Der 
Stabsoffizier des Garde ⸗Landwehr⸗ Bataillons kommt recht⸗ 


zeitig vor dem Thore an, um ſich zu der ihm befohlenen Zeit 


in Straßburg melden zu können. Derſelbe findet die Thore 
zu, die Brücken aufgezogen. Da derſelbe ſeinem Befehl gemäß 
um 8 Uhr in Straßburg ſein ſoll, nimmt er vier In⸗ 
fanteriſten zur Bedeckung, klettert mit dieſen mittels einer 
Leiter über das Thor und will nun feinen Weg zur 


Citadelle nehmen. Er kommt in den Zug der zum Aus⸗ 


marſch ſich formirenden 17,000 franzöſiſchen Soldaten, 
wird verſchiedentlich mit dem Tode bedroht, kommt aber 
ſwließlich nach überſtandener hundertfacher Lebensgefahr glück⸗ 
lich an ſein Ziel. Um ein Beiſpiel ſeiner Gefahren anzufüh⸗ 
ren, Folgendes: Ein franzöſiſcher Infanterift legt bei dieſer 
Gelegenheit auf den preußiſchen Major an und droht, ihn 
unter verſchiedenen Verwünſchungen zu erſchießen; der Ma⸗ 


Höfen auf giebt, einen Sec:etär zu jedem Geſandſchaftsperſonal 
des Reſches ſtell., daß ihm bei der Bierſteuer eine vielleicht 
für ſeine Finanzen unbedingt nothwendige Selbſtſtändigkeit 
bleibt, wäre wohl ungefähr das Aeußerſte, was man ihm 
bewilligen dürfte. Einer Erwägung wäre es ſogar werth, 


ob über den Anſpruch, 6 Stimmen im Bundesrath zu führen, 


nicht verhandelt werden könnte, denn bei manchen Geſetzge⸗ 
bungsfragen iſt das unbedingte Uebergewicht Preußens nicht 

rade ſegensreich geweſen. Die Executive aber, die Reichs⸗ 

euern, Verkehrsanſtalten müſſen einheitlich und dem ganzen 
Reiche gemeinſam ſein, nur Ein Heer, Eine Volksvertretung 
mit völlig gleichen Rechten und Pflichten darf künftig xiſtiren 
und von einem Veto, welches Bayern in der Geſetzgebung 
beanſprucht, kann natürlich gar keine Rede fein. 

Das Reich bietet denen, die ſeine Glieder werden wollen, 
weit mehr als es von ihnen fordert; der Vortheil, wenn da⸗ 
von überhaupt geſprochen werden ſoll, Ift weit weniger auf 
unſerer als auf der Seite jener ſchwächern Staaten, die den 
Eintritt begehren. Dieſen großen Vortheilen für ſie, ſtehen 
allerdings auch Opfer gegenüber, Opfer die gebracht, von 
jedem gleich getragen werden müſſen. Niemand darf verlangen, 
zum Genuſſe der Vortheile zugelaſſen, aber von den zu kra⸗ 
genden Laſten möglichſt entbunden zu werden. Macht Bayern 


ähnlichen . fo wäre er abzuweiſen im Intereffe Deutſch⸗ 


lands ſelb 


Danzig, den 8. Oktober. 
„Kaum hat der „Staatsanzeiger“ gemeldet, daß der An⸗ 
griff gegen Paris unmittelbar bevorſtehe, fo trägt der Tele⸗ 


gen wieder von London und Wien aus allerlei Gerüchte 


ber bevorſtehende Friedensverhandlungen in die Welt. 
Man ſagt ſogar, daß die engliſchen und amerikaniſchen Di⸗ 
plomaten Beſprechungen hierüber mit dem Grafen Bismarck 
haben. Wir legen dieſen Gerüchten einſtweilen wenig Be⸗ 
deutung bei. Es mag ſein, daß den Helden von Paris mit 
dem Herannahen der entſcheidenden Stunde und bei der voll⸗ 
fländigen Aus ſichtslofigkeit, aus dem Innern Frankreichs oder 
durch diplematiſche Intervention Hilfe zu erhalten, die Gefahren 
ihrer Lage und ihre Verantwortlichkeit für den Aus gang ſchärfer 
vor die Seele geführt ſind; aber wir müſſen nach ihrem bisherigem 
Gebahren bezweifeln, daß ſie ſchon zu einer für die Frie⸗ 
densbedingungen des Grafen Bismarck empfänglichen Nüch⸗ 
ternheit gelangt find. Sollten aber Favre und Trochu wirk⸗ 
lich ernſtlich den Frieden wollen, ſo werden ſie dies am 
beſten dadurch documentiren, daß ſie 
einige der Pariſer Forts unſeren Truppen zu 
übergeben. Ohne die Erfüllung dieſer Bedingung wird 
König Wilhelm ſchwerlich bereit ſein, längere Verhandlungen 


zu genehmigen und die großen Vortheile aufzugeben, welche 


in der fortgeſetzten Kriegführung für uns liegen. Wir müſſen 
annehmen, daß ohne die vorherige Uebergabe einiger Forts 
eine Unterbrechung der kriegeriſchen Arbeit nicht eintre⸗ 
ten wird. : 

Ueber den Punkt, auf welchen ſich der Hauptangriff vor 
Paris richten wird, läßt ſich mit Sicherheit nichts ſagen. 
Wahrſcheinlich iſt es, daß die deutſchen Truppen gleichzei⸗ 


tig gegen mehrere Punkte vorgehen werden. Die Aufmerk- 


amkeit richtet ſich natürlich vorzugsweiſe auf die ſchwächere 

efte und Südſeite und insbeſondere auf die Linie zwiſchen 
dem Fort Iſſy und dem nördlich von St. Cloud gelegenen 
Fort Montretout. Von den bei Soores von den Deutſchen 
errichteten Schanzen kann man die innerhalb der Stadtumwallung 
befindlichen Vorſtädte von Paris, Grenelle und Paſſy, hin⸗ 


länglich beſchießen. Ein Uebergang über vie Seine von Sebres 


aus würde, wenn zugleich von der Höhe von Clamart das 
Fort Iſſy zum Schweigen gebracht wird, erhebliche Chancen 
bieten. Die neuen Werke, welche bie Franzoſen bei Billan⸗ 
court (nordöſtlich von Sdores auf dem anderen Ufer der 
Seine) erbant haben, würden ein ernfilihes Hinderniß nicht 


n fie werden von den bei Ssͤvres liegenden 
a 


nzen der Unfrigen beherrſcht. 
Wie ber 
Marſeille eingetroffen und wir dürfen geſpannt darauf fein, 
wie er das Problem löſen wird, „den franzöſiſchen Brü⸗ 


lor ſagt: „Ein Braver, welcher tapfer gekämpft hat, mordet 
nicht meuchlings feinen eben fo braven Feind“; der Fran⸗ 
zoſe ſetzt ab und zerſchlägt unter Fluchen ſein Gewehr; hun⸗ 
dert ſeiner Kameraden folgen dieſem Beiſpiele. Der Major 
geht über die Trümmer von Hunderten zerbrochener Gewehre 
mit feinen vier Mann weiter. Er kommt in die Citadelle 
und läßt mit ſeinen vier Mann das Thor beſetzen; er fragt 
nach dem General und wird vor den General Uhrich geführt. 
Nachdem der General das Nähere über das Hierfein des 
Malors ſich hat erzählen laſſen, beglückwünſcht derſelbe den 
Malor, daß er lebend hieher gekommen. Der General fährt 
fort: „An dem für mich traurigſten Tage meines Lebens iſt 


es für mich ein Troſt, ein ſolches Heldenbeiſpiel eines meiner 


Feinde vor Augen zu haben; mit ſolchen Offizieren und Leu⸗ 
ten iſt das Unmögliche möglich.“ Der General Uhrich be⸗ 
hält den preußiſchen Stabsoffizier bei ſich und es tritt um 
10 Uhr der komiſche Zwiſchenfall ein, daß die zum General 
befohlenen Generale und Stabsoffiziere der Garniſon nicht 


eintreten können, weil die von dem preußiſchen Major aufge⸗ 


ſtellten vier Poſten die Infiruction hatten, Niemanden ohne 
feinen Befehl paſſtren zu laſſen und dieſen kritiſchen Befehl 
ſtricte zur Aus führung brachten. - 


StadtsTheater. . 

„ „Zahnſchmerzen.“ — „Im Wartefalon J. 
Klaſle.“ — „Die ſchöne Galathea.“ — Das erſte Stück, 
von E. Pohl, ift eine kleine, ſehr lustige Poſſe. Das Motiv 
der Handlung, das der Titel andeutet, ift jedenfalls neu; mit 
der Wahrſcheinlichkeit deſſelben dürfen wir es, da es ſich eben 
um einen Schwank handelt, nicht zu genau nehmen. Ein fehr 
gelungener Typus eines modernen Geſellſchafts⸗Narren i 
der Sanitätsrath und Zahnarzt Hornburg, eine Figur, die 
ſo recht dem Berliner Komiker Helmerding auf den Leib ge⸗ 
ſchrieben ift. Auch Hr. Präger brachte die Geſtalt zur 
wirkſamen Geltung, hauptſächlich, weil er das ſtarke Auftra⸗ 

en unterließ. Im Ganzen wurde das kleine Stück ſehr le⸗ 
endig und mit allſeitigem Humor geſpielt. Herr Reſemann 
und Fräulein Nelidoff bewieſen hier, wie in dem darauf 
folgenden hübſchen Müller'ſchen Stück, daß fie ſich auch auf 
dem Gebiet des modernen Luſtſpiels trefflich zu bewegen ver⸗ 
ſtehen. Auch Herr Knorr (v. Dohlen) und Frau Müller 


(Augufte) führten ihre Partien ſehr characteriſtiſch durch. — | 


Die Suppe'ſche „Salathea* hatte diesmal ein günſtigeres Ge⸗ 
ſchick. Fräulein Stahl, welche darin debutirte, zeigte eine 


reſpectable Geſangsfertigkeit bei angenehmer, nicht zu kleiner 


Stimme. Das Spiel war nicht ohne Schalkhaftigkeit und 


empfahl ſich durch Decenz. 


ſich bereit erklären, 


Telegraph meldet, iſt Garibaldi jetzt doch in 


1 


dern zu helfen, obne den deutſchen Brüdern entgegen zu 
treten“ Der Alte von Caprera wird keine Gelegenheit finden, 
Kriegslorbeeren zu ernten; das Ende dieſer Excurſion kann 
nur ein klägliches ſein. Nirgends in Frankreich iſt es bis⸗ 
her gelungen, es zu einer Organiſation neuer Armee 
körper zu bringen. Obgleich die Namen der Armeen der 
Loire und von Rheims fehr häufig in den Depeſchen der 
Regierung von Tours vorkommen, ſo iſt doch in Wirklichkeit 
kein einziges neues geſchloſſenes Armeecorps vorhanden. Was 
kann man auch von dem neuen Kriegsminiſter Cremieux er⸗ 
warten? Als wir den kleinen, harmloſen und nichts weniger 
als kriegeriſch ausſehenden ehemaligen Advocaten noch vor 


wenigen Monaten auf der Rednertribüne des Ger 
ſetzgebenden Körpers ſahen, da konnten wir nicht 
ahnen, daß er dazu auserſehen ſei, in Kurzem 


in einer Situation, welche militairiſche Capacitäten er ſten 
Ranges fordert, das Kriegsdepartement Frankreichs zu lei⸗ 
ten. Eins ſcheint der ſonſt fo harmloſe Advokat ſchon tüch⸗ 
tig gelernt zu haben: das Renommiren. Nach der „Ind. 
belge“ hat er bei der Begrüßung in Teurs die große Phraſe 
losgelaſſen: „Nicht einen Zoll unſeres Gebiets, nicht einen 
Stein unſerer Feſtung.“ Trog all dieſer Zuverſicht iſt Hr. 
Cremieux nur ein großer Stümper in ſeinem letzigen Amt. 
Die „Loire⸗Armee“ beſteht allerdings auf dem Papier aus 
80,000 Mann, aber fie iſt gänzlich unorganifirt und über 
eine Linie von 30 Meilen zerſtreut. Augenzeugen wiſſen von 
den Erercitien, welche die Truppen in Tours unter den Augen 
des neuen Kriegsminiſters vornehmen, wenig Gutes zu er⸗ 
zählen. Rauchen, Billardſpielen und in den Cafés herum⸗ 
liegen: das ſollen fie mit größerem Eifer treiben, als die 
Erercitien. Dem Ganzen fehlt jede Einheit und jeder Halt. 
Bon Dieciplin ift leine Spur. Daß dieſe Truppen, denen 
es außerdem noch faſt ganz an Feldartillerie feblt, die Lage 
Frankreichs nicht ändern werden, liegt auf der Hand. 


*. Berlin, 7. Oct. Das Staatsminiſterium hat 
ſich geſtern in einer unter dem Vorſitz des Handels miniſters 
Graf Itenplitz abgehaltenen Sitzung mit der Frage beſchäf⸗ 
tigt, wann der Landtag zuſammen zu berufen iſt. Man hat 
die zweite Hälfte des Monat November als den Zeitpunkt in 
Aus ſicht genommen, an welchem der Landtag zuſammentreten 
ſoll, und da man, wie bereits gemeldet, den Beſchluß hat 
fallen laſſen, den Landtag in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung 
einzuberufen, vielmehr die beſtimmte Abſicht hat, das 
gegenwärtige Abgeordnetenhaus aufzulöſen und eine Neuwahl 
deſſelben vorzunehmen, ſo hat man ſich auch gleichzeitig über 
den Zeitpunkt verſtändigt, an welchem dieſe Neuwahlen vor⸗ 
genommen werden ſollen. Wie das „B. Correſp.⸗B.“ hört, 
wird — vorbehaltlich der Genehmigung des Königs, welche 
bereits nachgeſucht fein fol — die Wahl der Wahlmänner 
ungefähr um den 25. d. M. und die Wahl der Abgeord⸗ 
neten in den erſten Tagen des Monat November erfolgen, 
ſo daß es dann auch vollkommen möglich iſt, das Haus Mitte 
des nächſten Monats zuſammentreten zu laſſen. — Die ge⸗ 
ſtrige S tzung des Bundesrathes galt lediglich der weites 
ren Aufhebung von Ausfuhrverboten. Es wurde beſchloſſen, 
das Präſidium im Voraus zu allen weiteren Aufhebungen 
von Prohibitivmaßregeln, ſo weit dieſe zuläſſig erſcheinen 
ſollten, zu ermächtigen. — Der General-Boftdirector Ste⸗ 
phan iſt geftern aus den occupirten Landeslheilen Frankreichs 
hiecher zurückgekehrt. Hoffentlich wird jetzt die lang 
gewünſchte Aenderung in den Feldpoſtſendungen eintreten. — 
Bemerkenswerth iſt der Eifer, mit welchem die Echtheit des 
Napoleoniſchen Manifeſtes von den preußiſchen Offi⸗ 
ziöſen beſtritten wird. Die „Situation“, in der die Ver⸗ 
öffentlichung ſtattfand, iſt bekanntlich mit napoleoniſchem 
Gelde in London nach der Herüberkunft der Kaiferin Eugenie 
gegründet, und galt bisher unbezweifelt als perſönliches 
Organ der vertriebenen Dynaſtie. Sogar der preußiſche 
„Staatsanzeiger“ dementirt, und zwar nicht allein, daß ein 
Schriftſtück der Art in das Königl. Hauptquartier gekommen 
ſei, ſondern er verſichert auch, daß daſſelbe apokryph fet. 
Woher weiß denn der „Staatsanzeiger“ das Letztere fo 
genau? Erhält er etwa auch von Wilhelmshöhe 
Informationen? Mag nun aber das Manifeſt echt oder 
unecht fein: jedenfalls wird die „Situation“ vom Kaiſer in⸗ 
ſpirirt, und es zeigt ſich alſo, wie irrthümlich die Voraus⸗ 
ſetzung war, daß der Friedens ſchluß mit dem gefallenen 
Herrſcher bequemer ſein werde. g 

— Nachdem es allmälig gelungen, die vor dem Anmar⸗ 
ſche der deutſchen Armeen auf Paris durchweg zerſtörten 
Brücken wieder herzuſtellen, namentlich zwiſchen La Ferts 
und Meaux, wo mehrfach die Marne zu überſchreiten war, 
iſt nunmehr dem Eintreffen des Belagerungsparkes vor der 
franzöſiſchen Hauptſtadt das bedeutendſte Hinderniß aus dem 
Wege geräumt. Es wird der Cernirung — ſagt der „Staats- 
Anz.“ — ſich nun wohl ungeſäumt die Belagerung einzelner 
Forts anſchließen, ſobald der etwa 100,000 Centner umfaſ⸗ 
ſende Belagerungspark eingetroffen fein wird. Die Belage⸗ 
rung einer faſt zwei Millionen Einwohner zählenden Haupt⸗ 
ſtadt iſt ein Unternehmen, welches noch vor Kurzem von 
vielen Seiten den Unmöglichkeiten zugezählt wurde. Außer⸗ 
dem aber ſteht im Weſten und Südweſten des occupirten 
Gebietes die Armee, welche bisher vor Straßburg geweſen, 
zu weiteren Operationen verfügbar. — Ein Ruͤckdlick auf 
die Feſtungen Oſt⸗ Frankreichs zeigt als jetzt genommen: 

Straßburg, Toul, Marfal, Bitry. Sedan, Laon, Lützelſtein, 

Lichtenberg und das von Alters her noch halb befeſtigte Wei⸗ 

ßenburg; als belagert: Pfalzburg, Bitſch, Soiſſons; als bes 
obachtet oder cernirt: Paris, Metz, Thionville. Mezières, 
Montmeédy, Verdun, Longwy, Schlettſtadt, Neu⸗Breiſach. 
Es find demnach neun feſte Plätze bereits in deutſchen Befig 
übergegangen, während deren zwölf noch zur Zeit von deut⸗ 
ſchen Truppen umftellt find. 

— Unfere Verluſte während der ganzen Belagerung 
von Straßburg betrugen nach dem, Staatganz.“ 906 Todte 
und Verwundete, darunter 43 Offiziere. Wir haben in Stra⸗ 
burg mehr als 1200 bronzene Geſchützröhre, eine die Erwar⸗ 
tung überſteigende Zahl von Gewehren, faſt 3000 Ctr. Pul⸗ 
ver und ſonſtiges Kriegs material in einer noch gar nicht über⸗ 
ſehbaren Menge vorgefunden. — Der bisherige Gouverncur 
von Coblenz und Ehrenbreitſtein, Generallieutenant v. Ollech, 
iſt zum Gouverneur von Straßburg ernannt worden. 
| — Die Kronpringeffin. empfing am 5. d. den Frei⸗ 

herrn v. Roggenbach, welcher ſich demnächſt in das Haupt⸗ 
quartier des Kronprinzen begiebt. 

— Aus Nagaſaki vom 13. Auguſt wird berichtet: Die 
deutſche Corvette „Hertha“ und die franz. Corvette „Du⸗ 
pleix“ liegen beide gegenwärtig bier im Hafen. (Oſtſ. B.) 

— Ein in Wiener Abendblättern enthaltenes Telegramm 

aus London ſignaliſirt neuerliche, von Keratry geführte und 
diesmal hoffnungsvolle Friedensverhand ungen. 
TE heber die Größe der Noth in Straßburg hat vorgeftern 


der bekannte Statiſtiker, Geheime Rath Engel aus Berlin, 
der in höherem Auftrage dahin ging, um die Verhältniſſe zu 
prüfen, nähere Mittheilungen nach Heidelberg gebracht, denen 
wir Folgendes entnehmen: Es ſind über 400 Häuſer abge⸗ 
brannt oder gänzlich zerſtört, 8000 bis 10,000 Menſchen ob» 
dachles, nicht weniger als 1700 todte oder verwundete Civil⸗ 
perſonen, worunter 56 Mitglieder der Feuerwehr. Der Ver⸗ 
luſt an liegendem und fahrendem Gut wird auf 180 Millio⸗ 
nen Franes geſchätzt. ! 

— Der Führer eines von Archangel in Hammerfeſt ange: 
kommenen deutſchen Schiffes ſoll daſelbſt erzählt haben, daß ſich 
ein franzöſiſches Kriegsſchiff an den Küſten von Finn: 
marken aufhält, wahrſcheinlich um die aus Archangel kommenden 
deutſchen Schiffe zu tapern. Es liegen nämlich gegenwärtig in 
Archangel ſehr viele Schiffe in ſegelfertigem Zuſtande, welche nach 
nordeuropäiſchen Häfen beſtimmt ſind. 

* Den Bewohnern von Verſailles iſt die Sicherheit, in 
welcher ſie ſich jetzt befinden, ſehr behaglich. Nachdem, ſo erzählt 
„Daily News“, fie geſeben, daß die vielverleumdeten Preußen 
ihren 1 und Töchter nichts zu leide thun und die Diaman⸗ 
ten in den Jouvelierläden ungefährdet offen liegen können, finden 
ſie ſich in ihr Schickſal. Belonders gefürchtet wird von ihnen 
Graf Bismarck, von dem die Franzoſen hier allgemein erzählen, 
daß er „an der Spitze feiner Cüraſſiere den Mont Valerien er⸗ 
ſtürmen werde.“ ! 

Poſen, 7. Oct. Die Wahl des erften Bürgermeiſters 
von Poſen ift in der geſtrigen Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten vollzogen worden. Herr Landrath Feige hatte ſeine 
Meldung unter dem 3. d. zurückgezogen, Herr Bürgermeiſter Kohl⸗ 
eis aber ſeine Bewerbung unter dem 4. d eingereicht. 15 Stadt⸗ 
verordnete hatten einen Antrag eingebracht, dahin gehend: die 
Wahl in A betracht der Zeitverhältnifie, die allein die Schuld 
tragen mögen, daß ſo wenige Bewerbungen eingegangen, auf vier 
Monate zu vertagen und eine nochmalige Concurrenz auszuſchrei⸗ 
ben. Dieſer Antrag wurde mit 17 gegen 14 Stimmen abgelehnt. 
Bei der nunmehr erfolgenden Wahl wurden 32 Stimmzettel ab⸗ 

egeben, von denen 16 Stimmzettel auf den Herrn Bürgermeifter 
Kobleis lauteten, während 16 Zettel un beſchrieben waren. 
Der Vorſitzende erklärte, daß, da 16 Mitglieder ſich der Stimm⸗ 
abgabe enthalten haben und die unbeſchriebenen Zettel ſomit bei 
der Stimmzäblung nicht in Betracht kommen könnten, Herr Bürs 
germeiſter Kohleis nach dieſem Reſultat als einſtimmig ge⸗ 
wahlt N ſei. i u ; 

— Aus Poſen meldet die „Poſ. Ztg.“: Für hervorra⸗ 
gende Thaten in der Schlacht bei Wörth ſind die Feldwebel 
Bauch und Woyczewski vom 3. niederſchleſiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiment No. 50 zu Seconde⸗Lieutenants ernannt worden. 

Beide hatten, bereits verwundet und nachdem ſämmtliche Of⸗ 
fisiere tobt oder kampfunfähig gemacht, an der Spitze ihrer 
Compagnien dieſe mit beſonderm Erfolge weiter ins Gefecht 
vorgeführt — | 

München, 5 Detbr. Der König hat die Bitte der 
Stadt Landau um Bewilligung einer Sammlung zur Unter⸗ 1 
ſtützung Straßburgs gewährt und die Zeichnung mit 1000 
Thalern eröffnet. N 3 

Hamburg, 7. Oct. Dem „Fremdenbl.“ zufolge bat 5 
die betreffende Senats⸗ und Bürgerſchaftscommiſſton 10,000 
Thlr. für Straßburg bewilligt. 4 N 

Oeſterreich. Wien, 6. Oct. Die „Abendpoſt“ theilt 
auf Grundlage authentiſcher Berichte mit, daß der öſterreſchi⸗ 
ſche Botſchafter in Rom, Graf Trautmannsdorff, vom Papfte 
in beſonders zuvorkommender und auszeichnender Weiſe en 
pfangen wurde. f 6 

Peſt, 6. Oct. Fürſt Karageorgievich und feine Mitau⸗ 
geklagten Stankovich 77 Triftovich wurden wegen Mang 2 
an Beweis freigeſprochen. a FR 

Frankreich. Tours, 3. Oct. Eremieug macht . 5 
daß zu größerer Glaubwürdigkeit fortan die De‘, 
die das Miniſterium des Innern in Tours den a 
mittheile, das Viſa des delegirten Generaldirectors ese 
tragen würden. Bekanntlich zeichneten ſich bisher die Di» 
peſchen von Tours durch beſondere Kühnheit im Lügen und 
Verdrehen aus, Der neueſte „Moniteur“ beweiſt 1 2 
noch keine Umkehr zum Beſſeren, denn er meldet aus 
vom 29. Sept., daß zwei badiſche Regimenter am 25. in 
Verſailles rebellirt hätten, weil fie nicht ins Feuer rücken 
wollten, und daß in Folge deſſen 24 Mann erſchoſſen worden 
ſeien. Daſſelbe Blatt meldet, daß in Paris nun ſchon zehn 
Dampfmitrailleuſen fertig find und daß die Pariſer den 
Preußen richtig alle Poſitionen vor Paris wieder abgenom⸗ 
men haben. Auch ſehlt es dem „Moniteur“ nicht an Briefen, 
die man bei eee Preußen gefunden haben will 
und worin dieſe winſeln und webklagen über ihre Nöthe 
und Verluſte, daß es einem Franzoſen darüber ganz 
tapfer zu Muthe werden muß, wenn er dieſe Briefe lieſt und 
fie für echt hält. Selbſtverſtändlich ſchreiben die tovtgeſchla⸗ 
genen Preußen ihre Hiohöbriefe franzöſtſch. Auf der andern 
Seite klagt „Le Frangais“ über den Mangel an Disciplin, 
der in manchen in Bildung begriffenen franzöſiſchen Kot 
herrſcht, „die ſich durch Zaudern und Schwäche niederd 
laſſen“ und ſich dann, da es im Loirethale an Wein nicht fehlt, 
aus Verzweiflung betrinken — Die hieſigen Blätter geben 
als Grund der Entlaſſung des Admirals mh 
aus feinem Amte als Kriegsminiſter an, daß er ſich geweigert, 
die Generale der bürgerlichen Autorität von Präfecten und 
Commiſſaren der Regierung unterzuordnen; namentlich erhob 
er dieſen Einſpruch bei Gelegenheit der Unruhen in Lyon, 
wo Cremieux alle Gewalt dem Präfecten übertragen hat. 
Cremieux, der Juſtizminiſter, hat, wie bereits gemeldet, vor⸗ 
läufig auch das Departement des Krieges mit übernommen. — 
Zwei wohlbekannte pariſer Schauſpielerinnen, Mlles. Maſſin 
und Mignard, find unter die Marketenderinnen gegen en. 
Trochu hat Jemand nachgewieſen, daß er ein Abkömmling 
Racine's ſei. — Einzelne Zeitungen fangen ſchon an, die 
Maſſenerhebung unpraktiſch zu finden, und empfehlen ſtatt 
derſelben die Organiſation der Hungersnoth rings um die 
deutſchen Armeen. f 

— Ein Privatbrief, den die „Times“ abdruckt, liefert 
eine Probe der Illuſtonen, welchen ſich die Pariſer noch 
überlaſſen. „Der Feind, heißt es darin, begiunt müde zu 
werden. Ueberdies herrſcht das größte Elend in ſeinem La⸗ 
ger; die Gefangenen, welche wir gemacht, ſind abgezehrt und 
ſterbend vor Hunger, während unſere Soldaten keinen Man⸗ 
gel leiden und eifrig verlangen, in's Gefecht zu kommen. Die 
Stadt iſt in vollkommener Ordnung, ſo ruhig, als gäbe es 
keine Belagerung; wir Alle gehen unſerem Geſchäfte 8 
in jedem Augenblick bereit, zum Gewehr zu greifen. Die Zeit 
iſt nicht fern, wo wir des Feindes ledig ſein werden.“ Dager. 
gen ſchreibt man der „Pall Mall Gazette“: „Das Volt iſt 
ſehr unzufrieden über das Betragen der Fleiſcher, welche 
in vielen Fällen ihre Läden geſchloſſen ben, 
weil fie die von der Regierung feſtgeſezten Preiſe 
nicht annehmen wollen. Es wird bald gefährlich wer⸗ 
den, in Ernährungs⸗ Angelegenheiten mit dem Volle 
zu ſpaßen. Es war dieſen Morgen faſt unmöglich, ſich Flelſch 
zu verſchaffen.“ Nach einem anderen Bericht in der „Mo 


ning Poſt“ zeigen ſich feit einigen Tagen keine Privatkutſchen 
mehr in den Pariſer Straßen. Tiefer Trübſian hat ſich 
aller Gemüther bemächtigt; mm lärmt nicht mehr wie ſonſt 
in den Straßen, und wo die Leute in Gruppen zu ſammen⸗ 
ſtehen und ſich unterhalten, bemerkt man nicht die lebhafte 
Geſticulation, welche ſonſt den Franzoſen eigen iſt. In den 
feineren Stadtvierteln ſind die Läden geſchloſſen, biefenigen 
ausgenommen, in denen man Fleiſch, Brod und Gemüſe 
verkauft; auch die vornehmeren Café's find nicht mehr ge 
Öffnet; die gemeineren Weinläden dagegen arbeiten mit Erfolg. 
Italien. Florenz, 4. Oct. Es beſtätigt ſich, daß die 
Parlamentswahlen in den römiſchen Provinzen in den 
nächſten Tagen werden aus geſchrieben werden, fo daß die 
Abgeordneten derſelben an der Berathung der Hauptſtadt⸗ 
frage werden Antheil nehmen können. Laut Berichten aus 
Rom will der Papſt mit Cadorna nicht verhandeln, weil er 
es geweſen, der Rom beſchoſſen. Das Gerücht, daß er nach 
Bayern überſiedeln wolle, erhält ſich. Ein Deeret des provi⸗ 
ſoriſchen Senats weiſt für die vorläufige Unterſtützung der 
zurückgekehrten Emigrirten 50,000 Lire an; ſie werden, 
wenn ſie Beamte waren, für alle Einbußen ent⸗ 
ſchädigt. Ein zweites erklärt die päpſtlichen Muſeen, 
Gallerien, Bibliotheken und, andere öffentliche Samm⸗ 
lungen für ſtädtiſches Eigenthum, indem es für ihren 
flährlichen Unterhalt wie für Ausgrabungen 300,000 Lire aus⸗ 
ſetzt. Man agitirt für eine Adreſſe an den König, worin er 
aus Anlaß der Annexion Roms um einen politiſchenGeneral⸗ 
pardon erfucht wird. Dies aus Rückſicht für Mazzini. Von 
den gefangenen päpfilichen Soldaten wurden 1742 nach Mans 
tua geſchafft, unter ihnen Prinz Iturbide. Er hat nachgtſucht 
nach Rom zurückkehren zu dürfen. (Alls. 3.) 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
0 Angekommen 5% Uhr Nach mittags. 


18 Sauptquartier Corny vor Metz, 8. Det. Der 
Sn griff geſtern Nachmittags um 2 Uhr über Woippy die 


Pe 
* 


Diviſion Kummer an; heftiger Kampf bis in die Nacht. 
er Feind wurde überall mit großem Verluſte zurückge⸗ 


Armeecorps griffen dic ein. Vom Feinde fochten auch 
ardetruppen. Gleichzeitig entwidelte der Feind auf 
dem rechten Moſelufer mehrere Diviſionen gegen das 1. und 
das 10. Armeekorps. Es war dort lebhafte Kanonade. Die 
Berlufte unſererſeits, namentlich die der Diviſion Kummer, 
find auf 500 Mann, die des 3. Armeecorps auf 130 
Mann zu ſchätzen. v. Stiehle. 


3 Angekommen den 8. Oetbr., 5 Uhr Abends. 
Königsberg, 8. Oet. Der „Königsb. Hartungſchen 
ö here zufolge hat Graf Bismarck auf das Geſuch des 


= 


Man at nämlich Hähne offen gelaſſen, durch welche beim 
W 2 a Waſſers Stuben, ſelbſt Häuſer unter 
Baer aefcht worden find, ehe das Auslaufen des Waſſers 
durch 8 an AR MR 

Der Lieutenant Orth vom 3. O 1 adier⸗Rgt. 
Nr. 4, ein Berliner, bal für e 14. uguſt im 
Gefecht 25 Kreuz erhalten. In Folge einer 


e 
} oifjenille am 31. Aug. empfangenen 
W egt er gegenwärtig im Lazareth zu Wiebe 
% In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurden ver⸗ 
urtheilt: 1) der Einwohner Jacob Sitorra aus Roeskau wegen 
vorſatzlicher Körperverleung mit nachfolgendem Tode unter Ans 
nahme mildernder Umſtände, zu 1 Jahr Gefängniß; 2) der Ei⸗ 
gentbümerfohn Franz Kruszewski von daſelbſt wegen vorſätzlicher 
line af zu 14 Tagen Gefängniß; 3) die unverehelichte 
Pauline Jaſcho von hier wegen wiederholten ſchweren Diebſtahls 
im Rückfalle zu 3 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht. 
K e ene e am 7. October.] 
Die jugenbliden erbrecher, Knabe Carl Albert Waat, Carl Aus 
gut olow, 17 Jahre, und der Knabe Adolph Carl Scheurich, 
den Jahre alt, alle wegen Diebſtahls bereits 4 Mal beitraft, ha⸗ 
— Laufe des Winters und Frühjahrs d. J. fieben verſchie⸗ 
eneß Diebſtähle meiſt gemeinſchaftlich und Waak und Scheurich 
ei davon mittelſt Einbruchs verübt. Die 2 Sachen, 
dend in Kleidern, darunter 27 Unterröcke, welche ſie in dem 
dauſe des Fräulein K., die ein Mädchenpenſionat unterhält, ges 
ſtohlen haben, filbernen Löffeln und Wäſcheſtücken haben fie meift 
an die des balb der Hehlerei angeklagten Frauen, verebelichte Wil⸗ 
belmine Tur owski und Amalie Krauſe verkauft. Die Diebe find 
eftändig und unter Annahme mildernder Umſtände wurden ſie 
eſtraft: Waack mit 2 Jahren, Bolow mit 1 Jahr Gefängniß und 
Naebenſtrafen, Scheurich mit 3 Monaten Gefaͤngniß. Die Hehler 
Waren wegen Krankheit nicht erſchienen. In Betreff ihrer wurde 


Vertagung beſchloſſen. f 
$ ber ea Telegramm fiel bei der heute begonnenen Ziehung 


chweren Ver⸗ 
en. (Kreuzz.) 


Claſſe Kgl. Lotterie in die Kollecte des Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmers An N ll hier auf die No. 14,149 ein Gewinn 
von 25,000 


* Als gefunden find bei der Polizei eingeliefert worden: 
n Geldbeutel mit 23 As 7 A und 6 Schloßſchilder von Horn. 
Die Eigenthümer können ſich im Polizei Amte melden. 
. Elbing. Wie der Alterthums⸗Geſellſchaft „Pruſſia“ zu 
Königsberg * Fe wird, befindet ſich in hieſiger Stadt eine 

wunderliche Rünze aus der älteren 5 d Revolution, 
nämlich ein Sechslivresthaler vom J. 1793 mit dem Bildnifie 
N des Königs Ludwig XVI auf der einen Seite und mit dem 

Kennzeichen der Republik auf der anderen Seite. 

Königsberg, 8. Dit. Auch Geh. Rath Burow hat 
letzt den Orden des „Eiſernen Kreuzes“ erhalten. (K. H. Z.) 
Bartenſtein, 5. Oct. [Feuers brunſt.] Heute gegen 3 Uhr 


AR 


eſigen Magiſtrats und des Vorſteheramts der Kaufmann⸗ 


— — RT 


chlagen. Die 9. Infanterie-Brigade und Theile des 10. | 


! 


ı 


| 


hier begonnen; man ift fo eifrig dahinter her, daß man ſogar 
geſtern, an einem Sonntege, die Leute mit dem Einthun in dem 
Weinberge beſchäftigt ſah. Von Seiten des commandirenden 
Generals iſt mittelſt Maueranſchlags bekannt gemacht, daß die 
Weinleſe in keiner Weiſe geſtört werden dürfe und daß das un⸗ 
befugte Betreten oder Beſchädigen der Weinberge ſcitens der 
Soldaten nach dem Kriegsrecht geahndet werden ſolle. ; 
Remwyort, 24. Sept. Marie Seebach iſt nach einer 
langwierigen, 1 Reiſe letzten Sonntag bier angekommen 
und ihr bereits geſtern ſtattgehabtes Debut als „Gretchen“ war 


ein glänzender Triumph. 

Coblenz, 3. Oct. Die e der franzöſiſchen Civi⸗ 
liſation tragen bereits in Deutſchland ihre Früchte. Im Laufe 
der verfloſſenen Tage wurden im Gefangenenlager auf der Wahner 
Haide zwei Turcos von zwei geſunden Weltbürgern glücklich 
entbunden. Die Damen trugen die Uniform der Turkos und 


blieb ihr Geſchlecht bis zur Niederkunft unentdeckt. (Fr. J.) 


e . Letzter Ars. 
Weizen er Oct. 73 72/43 % Pr. Anleihe 92 91778 
Dur Apri⸗Mai. 71 7068 Staatsſchuldſch. 80 80 
Roggen feſt, undesanleihe 0 9778 
a 47 477% 122 oſtpr. Pfdbr. 76% 77 
Oect⸗Nov. . 47 47/8 38% weſtpr. Pföbr. 72 | 71% 
Nov.:Dec . 48 47% 4% weſtpr. do. 78 776% 
April⸗Mai. .. 498 491 8 Lombarden . . 9248 926 
Rüböl, Oct... 14 13¼ Rumänjer . . 60% 626 
Spiritus weichend, Oeſtr. Banknoten. 818 81 
Detober . . . 16 13, 16 20) Ruſſ. Banknoten. 76 75% 
April⸗Mai. . . 16 19 16 24 Amerikaner.. 96 9657 
Petroleum al. Rente.. 54/8 545/8 
IN N 76% Stadt⸗Anl. 96%! 965% 


en nl. 
99/0 Wechſelcours Lond 6. 23 ½ 6. 232 


5 Looſe 91,50, 1864er Looſe 
Galtzier 236,25, Franco⸗Auſtria 100, 50, Lombarden 172, 25, 
Napoleons 9, 945. Matt, angeboten. 

Lyon, 7. Oct. (Auf indirectem Wege.) 3% Rente 52, 50, 
Italieniſche Rente 54, 00, Staatsbahn 765, 00, Lombarden 358, 75. 

Bremen, 7. October. Petroleum, Standard white, 
loco 6½½4 bez. Ruhig. 

Amſterdam, 7. Octbr. [Getreidemarkt.! (Schlußbericht.) 
Weizen flau. Roggen loco flau, Per October 176%, Yr März 
189, Raps 7 Frühjahr 80. Rüböl loco 43, 9er Herbſt 434, Pe 
Mai 424. — Wetter trübe. 

London, 7. Octbr. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Mehl und Weizen zu letzten Montagspreiſen. Hafer eher theurer., 
— Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 26,590, 
Gerſte 1630, Hafer 19,150 Quarters. — Schönes Wetter. 

London, 7. October. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols 923. 
Neue Spanier 28. Italieniſche 5% Rente 543. Lombarden 14. 
Mexikaner 148. 5% Ruſſen de 1823 86. 5 & Ruſſen de 
1862 —. Siber —. Järkiſche Anleihe de 1865 434. 6% 
Verein. Staaten . Wechſelnotirungen: Berlin 


1882 N — 
6, 27. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 103 Sh. Wien 12 Fl. 824 Kr. 


Petersburg 29: 
Liverpool, 7. October. (Schlußbericht.) [Baumwolle. 
10,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und 

allen. ng Orleans 83, middling Amerikaniſche 8%, 
fair Phollerah 65, middling fair Thollerah 6, good midd⸗ 
ling Thollerah 5, fair Bengal 63, New fair Oomra 63, 
good fair Oomra 7, Pernam 83, Smyrna 7%, Egyptiſche 9%, 


f er; 
ein glafig und weiß 127—1327 & 66—71 Br. 
0 . . 186-1308 „ 65-70 „ | 
ellbunt . . 125-1287 „ 64-68 „TI 58-68 KN. 
unt 125-187 „ 62-66 „ bez. 
roth. . . . 126—133% „ 60-66 „ 
ordinair . . 114-123 % „ 50 


77 —59 2. 
Roggen fr Tonne von 200% feſt, loco 119/20—1264 411— 
ez. 
Gerſte der Eome von 2000% feſt, loco kleine 103 — 106/770 


404-414 & bez. 

= To. von 2000 feſt, loco weiße Koch⸗ 43 —44 . 
ezahlt. 

Rübſen Fr Tonne von 2000 “/ loco Winters 106 bez. 

Petroleum Ar 100% loco ab Neufahrwaſſer 77 . b.. 13 
Gd. Auf Lieferung u Nov. 7% bez. 

Liperp. Siedſalz 7 Sad von 125% netto incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 5 9 4 

. r Tonne unverzollt loco Crown full brand 113 , 
bez., 12 % Br., Crown Ihlen 8 bez, 9 , Br., Groß⸗ 
berger Original 88 % Br., Sloe⸗ 7 Br. 

Steinkohlen 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
dungen doppelt geſiebte Nußkohlen kurze Lieferung 19 & Br., 
ſchottiſche Maſchinenkohlen 204 9. bez, und Br. 

Die Aeltenen der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 8. October. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, friiher, etwas größerer Umſatz zu unveränderten 
Preiſen, bezahlt für bunt, ſchön roth, gutbunt, hellbunt und 
fein glafig 12/3 —131/4 von 60 62—67/68/69 & vr 2000 
Roggen flau, 120—125 % von 
Gerſte, kleine, 103% 404 , 105% 41 Kt, vr 20004. 
Erbſen, gute Kochwaare, 44 3. Pe 2000. 
gen nicht gehandelt. 
piritus 153 bez. 
Räbſen ſchöne Qualität bis 108-109 % Yır 2000. 
Getreide⸗Boͤrſe. Wetter: trübe und kalt. Wind: SW. 
Weizen loco auch heute in guter Kaufluſt und ſind zu unverän⸗ 
derten Preiſen 350 Tonnen im Ganzen gehandelt worden, dar⸗ 
unter 80 Tonnen ene glaſig 129% zu unbekanat 
gebliebenem Preiſe, muthmaßlich 70 d Außerdem wurde bes 
zahlt für friſchen rothen 1324 64 &, bunt 118, 12% 58 Ke, 
123/48 6 „ bellbunt 122/% 62 . 125/ % 654 . 
127/ % 66, 663, 664, 663 K, 4 7 glaſig 128/90, 129 87 
Re, 130, 130/1, 1318 68 dr Tonne. Termine nicht gehan⸗ 
delt, 126% bunt April⸗Mai 67 % Br. 
Roggen loco flau, beſonders für alte Waare, aber auch 
riſche, wofür nur Conſumtionsfrage beſteht, konnten 
reiſe ſchwer erreicht werden. Bezahlt wurde für 119/20 
414 %, 1218 43 , 124% 44 , 126% 45 . Yor Tonne. 
Verkauft wurden 80 Tonnen, außerdem ſind noch 80 Tonnen 
122% friſcher Roggen, zu liefern in wenigen Tagen, zu 434 . Fe 
Tonne gehandelt. . geſchäftslos. 122 ¾wApril⸗Mai 
46 Ag. Brief, 45 Geld. — Gerſte loco feſt, kleine 103% 
401 &, 105, 106% 4 7. ir Tonne bezablt. — Erbſen 
loco gut zu laſſen; friſche Koch“ wurden nach Qualität zu 43, 
= => getauft. — Rübſen loco, nicht feine Qualität 106 . 
onne. 
„Kartoffeln 2 Hr und 2 %. 3 A Yr Maß bezahlt. 
*[Preiſe für Stroh und deu] au ur hg bes 
zahlt Per Schock 54—6 , für Heu Jr Cr. 20— 2 5 Au 
Danzig, den 7. October. 
- 2 [Wochenbericht.] Wir hatten die Woche über meiſtens 
ſchönes Wetter und iſt die Kartoffelernte zum größten Theil als 


. 
1414444 Ned 
44444 3 Ne , 20004. „Streck, Colberg 8 0 


t 


unthätig bleiben wollen, genommen worden. Preiſe find im 


11 130% 453, Ar Br. 
Oct. 47 ., 122 April: Mei 46, 
letzter Preis jedoch nicht 


Elbing, 7. Octbr. (R. E. A.) Weizen, hochbunt 128—129 7 
64 % Ye 2000 % bunt 125/269 61 . Yr 2000. 
— 1 1181217 40-405 %, ver 2000 . — Gerſte, 
große, 100 112,13 39-40, A Yrr 9000 1. — Hafer nach 
Qualität 294—33f 4. e 2000 /. — Erbſen, weiße, 383 3 
* 2000 “/, graue, 485-554 . de 2000 . — Winterrübfen 
mittelmäßige Qualität 1027 %. . 2000 . — Spiritus bei 
mäßigem Angebot und geringer Kaufluſt ohne Umſatz. 
Königsberg, 7. Octbr. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
feſt, loco hochbunter r 2000 % 129 7 64%, bez., 129— 
130% und 1314 65 & bez., 131/324 654 bez., 133% 66% 
As bez., bunter ur 2000 % 59-66 3% Br., rother r 20007 
1214 Sommer 565 %. bez. — Roggen loco ruhig, Termine 
ſtill, loco r 2000 / 119% 40 K bez., 120%1% 40% . da: 
122,234 414 Re bez., 123% 41% . bez, 123/44 42 
bez., 124/25 % 43 bez., % bez., 126% 433 &. 
bez, 126/274 438, 43% Ag bez, 127 43% . bes. rullicher 
116% und 121% 39 . bez., ur October er 2000% 42 . 
* * . Gd 


871 . 3000 J 40 % B. . e u 76 bodh 
1 r en ruhig, loco weiße 
74 2000 1 


Ya 200% 
A . Br. 


Var 


17 


ne 
144 


ne Faß 1515 , Gd., Li Ra 


bez., 
R Gd., 15} 


A bez., Novbr.⸗April ohne Faß 


ch 

5 * nach Qual., 2 
Oct. 255 —26 i bz., Oct.⸗Nov. do. — Erbſen 
Kochwaare 54—64 % nach Qualität, Futterwaare 46—52 
R nach Qualität. — Leinöl loco 113 % — Rüböl loco Ne 
3004 ohne Faß 144 , ur Oct. 131-＋ %. bz. — Spiritus 
Yr 8000 loco ohne Faß 16 , SU % bez., vr Oct. 
16 % 22 % bz, loco mit Naß ar Oct. 16 % 2416 
bz. u. G. 17 Hr. Br., Oct.⸗Nov. 16 . 2 95 Nov.⸗Dec. 
N 9 ehl. Wetzenmehl No. 0 54—5 , Nr. 0 
Nr. O0 31—3 &, Nr. 0 
erft. excl. Sad. — Rogg 


Standard 
. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 7. October. Wind: W. 
Angekom \ 
Stettin; beide mit Gütern. — Olſen, 


Maria; Ingebrethſen, Bröderne; beide von Stavanger; Kay, 
Weardale, Peterhead; Gray, Daring, Wick; ſämmtlich mit He⸗ 


bingen. — Wilhelm, Neptun, Sundswall (beftimmt nach Port 
Talbot), Holz. — Bontekoe, Geſina, Mfadt, Ballaſt. 


167207 ! 


In der Rhede: Potter, Luther, Neſtved, Ballaſt. 
Den 8. October. Wind: W. 

Angekommen: Wever, Henriette, Fraſerburgh; Danielſen, 
Amanda; Hanſen, Activ (SD.); beide von Copenhagen; ſämmt⸗ 
lich mit Heringen. — Nielſen, Victoria, Hartlepool, Kohlen. — 
Ben, Eliſe; Fabrizius, Pelican; beide von Marſtal mit 

a 

Retour nirt: Aldrup, Anna. g N 

Von der Ryede geſegelt: Potter, Luther, Pillau, Ballast. 

Ankommend: 1 Schoonerbark, 1 Jacht. 

Thorn, 7. Dam Et — Waſſerſtand: 2 Fuß 4 Zoll. 

nd: 


etter: truͤbe. 
maten Mon, Bl Bede, a 
ebert, Unger, Wloclawek, Berlin, 5. 40 Beben, 21 — Rogg. 


Derſ., Peretz, do., do., 4 — Hl 
Bethke, Cohn, do., do., 
Weber, ders., do., do, 
Rehſe, Peretz, do., do., — Rogg. 
Fanſche, derſ., do., do, 22 45 do. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 5 erm. im 
Stand in n Wind und Wetter. 
S0 Veri. Beten 
74 333,58 | + 9,0 , ftart, hell und wolkig. 
g 8 1333,20 55 Ws W., ſchwach, bell und bewölkt. 
12 332,64 34 SSW., mäßig, bewölkt, 


Vincent, Chanticleer (SD.), London: 


Er 


— 


FFC EHE DERWESTEN 
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Dil Er tan e eee ca. 100 Ctr. 1860" vorzügliche Pflaumen 


See farbige für Beſätze, 


® Dwidende pro 1869, 51 20 5 | 1 
1 0 1 g „Franz. Staats 4 Preugiſche Fonds. Danz. Hun. Bfdbf. 91 & fl. 920 Zoin Cert. 3. 00 F.. 5 92f 8 
Berliner Fondsbörse — Star Ska Steh. er g rer u G a f Kur- u. Want 864 bi bos. gerte. 500 1400 2 
Giſenbahn -Actten. chiſche A 13 b; ail. Al. 41 98 b, 881 8 nerlt 8 06.84 N. 
2 en ee Ahr ee taatsaul. 1859 5, 995 5 857 0 Wechſel⸗Guurs vam 6. Det. 
Dixtdende pro 1869. 14 5 e Eisen ahn 5 5 1 u do. conſolidirte 4 92 5 | 96% 8 Bis, 4: WI 
Anchen-Büfelborf 1 uf. Eisenbahn 492 8 do. 54,55 4 914 bug fe e eee 
Aachen⸗Maſtricht 4 333 (; 10 Sr arbt⸗Poſen 30 30 935 B do. 1859 4 914 bz u Ausländiſche Kansas. ds. 2 Mon 14411408 b 
Aumſterdam⸗Rotterd. 4 11004 63 S „ 4 n bz do. 1856 4 914 bz u adi . 33, 03 Hamburg kurz 3.115) br 
Bergiſch⸗ Märk. A, 4119 %% |<bäringer ) da. 1887 41 918 b u@ Braunſchw. 20e. Ib EL ER. ' 
t g 1954 65 55 Prioritäts⸗ Obligationen. be. 50/52 1 8 53 gem. e 434 bz Er al aan 60% 23} bz 
4 155 sb ST 3 wediſche Looſe— — — \ 5 
4 2134 0 „ | 4 851 5 Staats⸗Schuldſ. 3 80, bz Ger Hir Lache 4/69 bu Wien 1 rn 800 bi 
4 10% bj Hant⸗ und Ibn e une taats⸗Br.⸗Aul, [3511194 5; do. Grebitloofe 814 bi Ber 5 Mon. 6 „bi 4 
5 5 971 bz u G g Judunrie-Haptere. Berl. Stadt⸗Obl. 5 101, 63 bo. 18601 Losſe 5 | 74-4 bz ugsburg Mon. 5 | 56 24 5 
esl 4108 bz Feen pro 1809. ] 3. do. do. 94 6 do. 1864r Looſe — 62 6 u Frankfurk a. M. 2 N. 4 56.28 ba 
leg teiſſe 4 — Berlin. Kaflen-Berein | 114 ® KuruNsBfbbr. 34 75, 6 |Rumän 8.897 5 Letpzin 8 Tage 6 | ME © 
Zl Nin en 81 1347 Berliner Handels⸗Geſ. | 10 1 do. neue 89 b Kum. Eiſenb.⸗Oblig. 7 624 9 do. 2 Mon. 8 2 — 
el? 5 Diekmann (Ol Menue (Dem ana a armen, 6 Memo Suss.n fm 
i n- Pr. ’ ⸗Anthe reu o. 3 i 5 - 
kön e Eee „„ 

7 8 Priv.⸗Ban o. 5 —.— ». holl. do. 5 — — Deen 9 zone 9511108 by 
Magdeburg⸗Halberſtiadt 4 Nagdeburg „ „ 0 98 B Pommerſche 71% b do. engl. Anleihe | 54 Gold- und Paplergeid 
pre) 4 ehen denden 1b i n Ihe i e ef e , nu d dad Papiergein, 
Malnz⸗Ludwieshafen 4 dan Provinzialbank 6. 1314 ut G Weſtpr. ritterſch. 713 63 do. o. 1866 f 11038 br Fr. B. m. R. 99% 65 Kap. 5 1275 
Vadlenburger 4 Preuß. BantsAntbeile | 97 144145 8 do. do. 77% bi bo. 5. Anl. Stiegl. 5 67 G ohne N. 995 bz Ledr. 111 63 
— . „Märk. 4 do. Boden⸗Cred.⸗Actien 7 4 105 do. do. 4 86 bz do. 6. do. 5 801 bz Weitere. Bin 81 bi Sos. 6 216 
ce, ee eee — 5 100 e e ee e . n e, 2 0 
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eireligiöfe Gemeinde. 
1 1 ’ Bee 9 Vormittag 10 Uhr, 

redigt Hr. Prediger ner. ) ; 35 51 ; 
Die Verlobung unſerer Tochter Ida mit dem mit dorjabrigen, vorzüglich conſervirten 
Kaufmann Herrn Paul Rottenburg in 
Glas gow zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 11 u E N. 
den ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 


a) ein doppelter Gasarm werden geſucht 
unter No. 4813 durch die Exped. d. Ztg. 


Auction . weil Comtolr- Pulte nebſt Seſſel, ſowſe 


Latten und Brennholz bill. zu verkaufen. 


in Lehrling fuͤrs Comtoir 


anzig, den 8. October 1870. Dienſtag, den 11. October 1870, Nachmittags 3 Uhr präcife, | wird gefu t Jopengaſſe No. 22. (4855) 
Glaubitz nebſt Frau. werden im Ste inkrähſpeicher in der Hopfengaſſe (Speicherinſel) Für meine Rufitalienhandlung ſuche ich zum 
3 baldigen Antritt einen zweiten Lehrling. Mu- 


ſikaliſche Kenntniſſe und freundliches Benehmen 
werden vorausgejekt. 
Conſtautin Ziemſſen, 

„4877) _ Bud und Muſikalien⸗Handlung. 
Fur 2 Mädchen von 10 und 11 Jahren wird 

eine 8 zur Converſation geſucht. 

Adreſſen unter 4869 in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung abzugeben. 

ur Einrichtung und Führung von Geſchäfts⸗ 
3 büchern, Führung deutſcher, engliſcher und 
ſranzoſiſcher Correſpondenz ſowie zum gründlichen 
Unterricht in der doppelten oder vereinfachten 
3.0 1 empfiehlt ſich ergebenit 
J. G. Kliewer, Brodbäntengafie 23, 2 Cle 
in Spiritusgeſchäft ſuche ich einen pin 

Man jungen Mann mit guter Hand 
— re 


ſucht Saft a 1 15 enn in Sagen 

„ was wir theilnehmenden Freunden in A N e 2 
Stelle heſonderer hing hiermit anzeigen. um zu räumen, an die Meiſtbietenden in öffentlicher Auction verkauft werden, wozu Käufer 
Danzig, den 8. October 1870. freundlichſt eingeladen werden. (4843) 
Carl Goeritz und Frau. A Kr BRITEN — — ER 


"So eben traf ein: 


Ueber Land und Meer, 


Heft 18. 
Schlussheft des XII. Jahrgangs. Preis 5 Sgr. 
mit höchst interessanten Schilderungen und 
Abbildungen vom Kriegsschauplatz, welche 
auch die ersten Hefte des neuen Jahrgangs 
bringen werden. 

Abonnements auf den XIII. Jahrgang 
nimmt entgegen f 


E. Doubberck, 


Buch- und Kunsthandlung, Langenmarkt 1. 
/ / 7“. r 
N. e 1 5 auf en 

auplatze. Heft 1. Pr. 5 Sgr. 
1“ 1 11 7 8 Ak Ka 4 


4876 Buch⸗ und Muſikhandlun 
en » Langgaſſe 15 1 


Außer ſchweren Paletot⸗Stoffen und Buckskins in großer Auswahl halte nachſte⸗ 
hende Artikel beſtens empfohlen : 


lanelle, graumelirte und eoul. Boyes; 
tal. Cloth, Camlots, Twillds, mixed Lüſtres und Gros: 
grains, Moreens; 
Velvets, 9 und ſonſtige Futterſtoffe; 
Engl. Dowlas, Leinen, Tiſch⸗ und Handtücher ꝛc. 
Carl Nabe, Langgaſſe 52, 
DB” im früheren Lokal des Herrn A. C. Stiddig. WE (4848) 


Schwarze Lyoner Sammete 
Iu Paletots, 


HUNDE-HALLE. 
5 ardter Lagerbier. 


in k und 3⸗To.⸗Gebinden & 7 % 10 . 
empfiehlt 
O. H. Kiesau, Hundegaſſe 3 u. A, 


— F ' empfehle in vorzüglichen Qualitäten zu billigſten Preiſen. \ W 1 4 
andern Zeitſchriſten, halte ich mich beſtens em. 4969) .“ antzen. 
pfohlen und ſtehen Probenummern auf W f . 
zu Dienſten. (4875) ! 
. id dernen, 8 0 
ig Tangaalın 28 2 Sämmtliche von mir perſönlich gewählten 


Dampfer-Verbindung 


® 
„ en 9. b. N E u h 2 1 ˖ E n 


früh von hier nach Stettin. 
Näheres bei 


(ash Se für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


Brodbänkengaſſe No. 10. 


a la carte zu jeder Tageszeit. Bouillon aus 


Friſche Holſteiner Au fern 
Rathsweinkeller. 


n BORUSSIA-HALLE. k 
jetzt Heiligegeiſtgaſſe 107 eröffnet, empfiehlt ihre 
Rieſtanrg on mit warmen und kalten Speiſen, 


ö 5 ee 8 Er emdem 
Die Lon 5 W ſind in großer Auswahl eingetroffen. ee een e 
oneurs⸗ Maſſe gehörigen (888) Frisch rich -W Wilhelm- 

0 zenhaus, 


Sonntag, den 9. October er.: 


Gr. Concert der Theater-Capelle, 
Anfang 4 Uhr. Orcheſtermuſik bis 7 Uhr, von 
da ab Pianoforte⸗, Violin⸗ und Cello⸗Vorträge. 
Entrée 23 , Loge 5 87 . 

C. Naskewitſch, Concertmeiſter. 


Danziger Stadttheater. 


Waaren⸗Vorräthe, fo wie die 2 g 

Utenſilien zum Material⸗ und E. Fise E N 
Schankgeſchäft, ſollen bei gl 
eitiger Verpachtung der bierzu | mem: VVV — | 
enützten Lokalitäten, im Haufe | Funk 5 e eee = ieee N 
verkauft werben Tare ca 950 Für die Herren Gutsbeſitzer und Inſpectoren 
Thlr. Reflectanten belieben ſich 1 echt hirſchlederne Oberhoſen in grau und ſchwarz, ſowie hirſchlederne Unterhoſen in allen 


bis zum 12. d. M. zu melden bei Größen zu den billigsten Preiſen! gleichzeitig empfeble ich mein Lager Pi und Reithandſchuhe in 


aſſenverwalter e a Hirsch, Reb. und Ziegenleder mit auch ohne Futt i Sonntag, den 9. October (1. Ab. No. 19) 
„ Eduard Grimm, Die Handſchuh-Fabrik von Aug. Hornmann, Die ren Große Oper in 3 Acten 


. A. a 
Montag, den 10. October 1870. (Ab. susp,) 
Cie Gaſtſpiel des Frl. Delia vom Stadt⸗ 
theater zu de pu Dorf und Stadt. 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Acten 
von Charl. Birch⸗Pfeſffer. (Lorle . . Frl. 
Hermine Delia.) 
E find in Thorn nach Paſſiten der Brücke 
von einem mir gehörigen 8 8 
e e 
achswaſſer fortgeriſſen. ichen fü 
G. R. & J. H. G8 die Fichten G. R. & A. C. 


ezeichnet. 

ei ER von dieſen Hölzern an irgend einer Stelle 
etwas auftreibt oder aufgetrieben fein follte, fo er⸗ 
ſuche ich hiermit diejenigen, denen die Einbringung 
derſelben gelungen, dies ſofort den Herren 
L. H. Beiofchmint Söhne in Danzig ans 


(4883) Holzgafe 21. 3 mar 5 
A verſchiedenen Conkurs⸗ Dem hochgeehrten Publikum die ganz 


us 

Maſſen find durch mich meh⸗ lanelle, Friſaden, ergebene Anzeige, daß ich ana 9. d. M. 
rere ſehr gut rentirende Grund⸗ one, Parchende, le mere, Henze 1e. 11h 
ſtücke und einige Hypothekenfor⸗ ker Wiener Court, . eröffnen und für gute Getränfe und 
derungen zu verkaufen. . yon Camiſols, Leibbinden, Speiſen die größte Sorge tragen werde. 
tanten erſüche um ſchleunige Mit: Jacken und Unterbeinkleider, Auch iſt daſelbſt ein gutes Billard zur 
theilung. zu allerbilligſten Preiſen empfiehlt 


ee 
möblirte uben, . 
232 ne dalbert Karau. 

Engl. Strickwolle ſehr billig. 


hoch, ſogleich zu vermiethen. Indem ich 
35. Löwen⸗Schloß, Langgaſſe 35. 


ti i j . 

Bear 

en er Weintrauben, 
Echte Kieler Sprotten, 

in den neueſten Deſſins empfing und (5 chter alter Nordh. Korn Aſtrachaner Perl⸗-Caviar, 


erbindung der Hölzer veranlaſſen und den 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen von Wilh. Stolberg in Nordhauſen erhielt und Betreffenden eine entſprechende Belohnung er⸗ 
; empfiehlt die Orig. Quart (incl. FI. Preißelbeeren area Ai 

e rahlberen SU ET Bet 6, ah an 

vormals 2 1 I ‚ im Schantlotal, Holzmarkt und Gr. Mühlen: |. ſtrachaner Schotenkerne, der ſich von meinen Hölzern etwas widerrecht⸗ 

ze & gaflenede, . 64878) Neunaugen lich zueignen ſollte, gerihtlicher Belangung zu 


Ib de be ni = a 

+ 7 N Fabrikat — ct., ist für einen 

N age ⸗Käſe, No. 118, 1 Nee e 4847) J. G. Amort, 
ilſiter 


— 2 h. Stut flügel, 6 ct, ist für x 3 aſſe No. 4. (4856) 
ſe, Pu Ip er⸗ L des Frei en Dee e Er ante Pürtepbüchfe it zu verfanfen 

- ck [ fiehlt Geistgasse 118, 1 Treppe. (4774 Vorſtädt. Graben 15. 
nickel emp 5000 up 2000 36 beo gen gu lästige | (in, neun; grofer nfiider ern 


45 theten zu begeben. Na ſchen Hol) ift Vorſt. Graben No. 54 zu 
A. Fast, Langenmarkt 34. . . Pesch, Joperdaſe 15. B. 2. b. vera Dal) ih We Graben 80h 


ärtigen hat. 
. Gerſon Nofenblät. 


gänfe, eine kleine Partie, empfiehlt (4887) 


n Danzig. 


Al d, olhelde 9, beim blanten Haufe, und 


Geſellſchaſtshaus 
(Eduard Lepzin) Be 
Mittagstiſch von 1—3 Uhr, Ab. 6 u. 8 , 


uzeigen, die alsdann ſofort das Nöthige zur a 


Größte Neunaugen, Spid: N 
F. E. Gossing-. 
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